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giïufïr. fdjtfldä- ftanbto. =3 ei taug („TOeifterblatt") 5îï. 15

jftach einer Vorlage beS ©tabtrateS, bte bem ©rofjen
©tabtrat pgegangen ift, foH nun junäd^ft baS fpatb ein
neue§ ©dhulhauS mit 24 Klaffenjimmern, ben üblichen
ïlebenraumen unb einer Sural) alle erlfalten. Als Vau*
plah mar fdjon lange ba§ offene ©elänbe an ber ©ihl»
felbftrajje jrotfcljen ber geplanten Verlängerung ber iSäcfer«

firafje unb bem garbplatje beftimmt morben. @S !ann
jroar nlc^t gefagt roerben, öafj ber III. ©djulfretS als
©anjeS gurgelt an erheblichem Wangel an ©chuttofalen
leibe, benn oon feinen 290 «)3rimar= unb ©efunbarfdhuü
Haffen finb, abgefetjen nom WletfdfjulhauS Wengifttajje,
nur nier in fßrooiforlen untergebracht. Wenn [ich 3di=
tralf^ulpflege unb ©tabtrat tro^bem entfchloffen hoben,
bie fofortige ©rftetlung eines ©dhulhaufeS p beantragen,
fo Heien fie ftch babei oon ber ©rmägung leiten, bag
baS Quartier fparb fehr unter bem SJIangel an ©chul=
totalen leibet. ©afj Aufjerfiht umgelehrt Überfluß an
©dhullofalen hot, ift für bie Veoölleruttg beS -£>arbquar=
tlerS ein geringer Sooft, benn ber Übelftanb, bafj bie

2Jlehrjahl ber Ktnber einen p langen unb megen beS

Verleihs pm Seil auch gefährlichen ©djutmeg hot, roirb
baburch nicht befeitigt. 3u bem ©ntfdfjluffe, fofort p
bauen, trug auch In mefenttichem Silase bie Überlegung
bei, bafj bie ©tabt fomeit möglich burch ©rftettung öffent
lieber ©ebäube bte gegenwärtige Notlage beS VaugeroerbeS
milbern follte.

©te ganje ©chulhauSanlage, bie im £arb
mit ber 3«it erftehen foU, umfafjt etnen Çaupibau mit
Anbau famt jroei SumhaHen für bte ißrimarfchule unb
ein ©dfjulhauS mit SumhaHe für bie ©efunbarfchule.
Vorläufig foU nur ber £>auptbau unb etne SurnhaHe
erftetlt, ber Anbau, baS ©elunbarfchulhauS unb jroet
SumhaHen bagegen erft fpäter pr Ausführung gelangen.
©aS projettterte VrimatfchuIhauS lommt parallel pr
©ihlfeibftrahe p flehen, roährenb fich ber Vauplab für
baS ©efunbarf'djulgebäube an ber projeltierten (oetläro
gerten) Väcferftrafje befinbet. Sie Vaufoften für btefeS
iprojeft finb auf 1,615,000 ffr. oeranfchlagt ; fee betragen
pro Kubifmeter umbanten SRaumeS 34 gr. 25 unb per
©djüler 777 gr. 05. ©oroeit baS ©elänbe etnftroeilen
nicht für bie ©djulhauSbaute beanfprucljt mirb, foil e§

p einem öffentlichen ©pielplah hergerichtet roerben.

3«t ©tftellang einer ftSbtifchen Votfranfenftube
in gürtd} roirb berichtet : 9tad)bem ber ©rofje ©tabtrat
bie Verlegung ber 9totfranfenftube in baS §auS pm
„Dbftgarten" abgelehnt hatte, rourben bem ©tabtrat eine
Veihe oon Siegenfehaften pm Kaufe angeboten, oon benen
aber leine ben Anforberungen, bie an ein KranfenljauS
geftettt roerben müffen, genügte. Unter blefen Umftänben
trat in ber ftabträtlichen Kommiffion ber ©ebanle auf,
bem langen, ergebniSlofen ©udjen nach einer paffenben
Stegenfdhaft burch Veanfptucfpng beS roefttichen £err=
fchaftShaufeS auf ber Waib für biefen 3«r>edE ein ©nbe

p machen, ©le rounbetbare, ifolierte Sage beS @e=

bäubeS, bie Seid^tigleit ber Verbtnbung mit bem fünf-
tigen ftäbtifdljen ©pital liefen biefen Vorfchlag als eine
gerabep ibeale Söfung ber fchroierigen gragen nach
mßglichft rafter Vefeitigung ber gängltdh unhaltbaren
Verhältniffe, roelche bie jehige SRotlranlenftube barbietet,
erfdhetnen. ©a baS ©ebäube bei blofjer SGßteberherftel«
lung mit Vetbehaltung beS jetzigen ©runbriffeS felbft bei
Weglaffung oon Wohnräumen für ben Vermalter nur
für elroa 24 Kranle füaum bieten mürbe, foU pr @r=
höhung ber Vettenjahi We Kûdje in ben Ketter oerlegt,
bie offene WanbelfjaUe p einem groeiftöcfigen gefchloffenen
Anbau ausgebaut unb fonft noch einige Heinere Uno
bauten oorgenommen roerben. Auf biefe Wetfe erhält
man im ganjen 32 Kranfenbetten, 15 auf ber männ=
liehen Abteilung (©rbgefcljojj) unb 17 für bte grauen,
©er Kofienooranfchlag lautet auf 140,900 gr. ®ie

Vaufumme ift atterbtngS grofj ; ber ©tabtrat finbet aber,
baj) unter VerücEftchligung aller Verhältniffe ber Vor»
läge unbebenfUct) pgeftimmt roerben bürfe. ©tnmal ge=

roinnt babei bie Villa felbft, roeil fte nach f» »lelen
fahren beS SeerfiehenS roieber beroohnt unb bamit oor
weiterem Verfall bewahrt roirb; attberfeits roirb bie

grage ber Unterbringung beS 9Iotfran!enhaufeS burch
baS ißrojelt enblich in befriebigenber Weife gelöft. ©te
pfünftige 3weclbejtimmung beS WaibguteS roirb burch
biefe Söfung, bie nun bem ©rofjen ©tabtrat oorge=
fdjlagen roirb, nicht präfubijiert.

©ttöjjeaöaa in Der Watch (©chropj). (Korrefp.)
3toif<hen ber KantonSftrajje im Dohtenetçh bei Suggen
unb ber alten höhet gelegenen Ißofiftrafje im Vollenberg,
beabfichtigt bie ©emeinbe Suggen ben Vau ber feit
einiger 3üt projeltierten SraoerS ©tra^e auSpführen.
©te neue Sanb* unb ©emeinbeftra^e roirb eine bebem
tenbe Steigung erhalten unb für befferen Verlehr oon
großer Vebeutung roerben.

3m ©ereia jur ©rftellang eiaeS Krematoriums
iu ©hat referierte ©tabtbaumeifier Wüller aus
©t. ©allen über baS ©rgebntS beS $reiSroettberoerbe§
für ben Vau. ©te Kommiffion empfiehlt baS Ißrojett
oon Architeît Hartmann in ©t. Worih, als
Vauplah baS fogenannte Sotengut auf bem ©anb,
ba fich ber ftäbtifche grtebhof aus oerfchiebenen ©rünben
nicht eignet, ©te Koften fotten 100,000 gr. betragen.
®ie glnanjierung ift nodh Weht abgefdhloffen.

Der H)ol?nuttôstttarft tit un5
Htttôcbuttô am f. Dcscmbct*
Wie gewohnt, würbe als ©rgänpng pr 3ä"nng

ber leerftehenben Wohnungen auch bte 3<*hf ber im
Vau begriffenen ©ebäube unb Wohnungen ermittelt, ©er
©Influfj beS Krieges auf bte Vautätiglett lommt eigent=
lieh im Qahre 1915 richtig pm AuSbrudf, ba eS fich
bei ber oorjährigen 3ähIn"S W ber ^aupifadhe noch um
folche Vauten hanbelte, bte fcïjon oor Kriegsausbruch in
Angriff genommen roorben waren. Statt 151 ange=
fangener Wohnbauten, rote im 3tohre 1914, ftnb baher
bteSmal nur 90 (worunter 25 ©infamiltenhäufer) gepfjlt
roorben, in benen im Saufe beS QafjreS 1916 434 Woh=
nungen bepgSfertig roerben fotten gegenüber 622 unb
862 tn ben fahren 1915 unb 1914 wirtlich erftettten
Wohnungen. Qn ber nädhften liberfidht ift bie 3^hl ber
tn ben 3tah«n 1914 unb 1915 (genau 00m ©ejember
1913 bis fHooember 1914, be^ro. 00m ©ejember 1914
bis fJlooember 1915) tatfächlidh erftettten Wohnungen
unb bte für ba§ Qahr 1916 p erroartenbe WohnungS=
phl nach ©tabtfreifen oergltchen.

im Krets
1914 1915 1916 begehbare

erftettte Wohnungen Wohnungen
1 28 10 5
2 74 41 26
3 134 179 104
4 51 38 21
5 102 11 2
6 265 237 157
7 117 68 26
8 91 ' 38 93

ber ©tabt 862 622 434
Alle ©tabttrelfe, mit Ausnahme beS 8., weifen für

ba§ Qahr 1916 etne Abnahme ber WohnungSerftettung
auf, bte bur^roegS etne recht beträchtliche ift ; nach wie
oor jeboch roerben ber 6. unb ber 3. Kreis am meifien
flteuroohnungen auf ben Warft bringen.

Jilustr. fchtvciz. Haudw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. i

Nach eìner Vorlage des Stadtrates, die dem Großen
Stadtrat zugegangen ist, soll nun zunächst das Hard ein
neues Schulhaus mit 24 Klassenzimmern, den üblichen
Nebenräumen und einer Turnhalle erhalten. Als Bau-
platz war schon lange das offene Gelände an der Sihl-
feldstraße zwischen der geplanten Verlängerung der Bäcker-
straße und dem Hardplatze bestimmt worden. Es kann

zwar nicht gesagt werden, daß der III. Schulkreis als
Ganzes zurzeit an erheblichem Mangel an Schullokalen
leide, denn von seinen 290 Primär- und Sekundarschul-
klaffen sind, abgesehen vom Mtetschulhaus Wengistraße,
nur vier in Provisorien untergebracht. Wenn sich Zen-
tralschulpflege und Stadtrat trotzdem entschlossen haben,
die sofortige Erstellung eines Schulhauses zu beantragen,
so ließen sie sich dabei von der Erwägung leiten, daß
das Quartier Hard sehr unter dem Mangel an Schul-
lokalen leidet. Daß Außersihl umgekehrt Überfluß an
Schullokalen hat, ist für die Bevölkerung des Hardquar-
tiers ein geringer Trost, denn der Übelstand, daß die

Mehrzahl der Kinder einen zu langen und wegen des

Verkehrs zum Teil auch gefährlichen Schulweg hat, wird
dadurch nicht beseitigt. Zu dem Entschlüsse, sofort zu
bauen, trug auch in wesentlichem Maße die Überlegung
bei, daß die Stadt soweit möglich durch Erstellung öffent-
licher Gebäude die gegenwärtige Notlage des Baugewerbes
mildern sollte.

Die ganze Schulhausanlage, die im Hard
mit der Zeit erstehen soll, umfaßt einen Hauptbau mit
Anbau samt zwei Turnhallen für die Primärschule und
ein Schulhaus mit Turnhalle für die Sekundärschule.
Vorläufig soll nur der Hauptbau und eine Turnhalle
erstellt, der Anbau, das Sekundarschulhaus und zwei
Turnhallen dagegen erst später zur Ausführung gelangen.
Das projektierte Primarschulhaus kommt parallel zur
Sihlfeldstraße zu stehen, während sich der Bauplatz für
das Sekundarschulgebäude an der projektierten (verlän-
gerten) Bäckerstraße befindet. Die Baukosten für dieses

Projekt sind auf 1,615,000 Fr. veranschlagt; sie betragen
pro Kubikmeter umbanten Raumes 34 Fr. 25 und per
Schüler 777 Fr. 05. Soweit das Gelände einstweilen
nicht für die Schulhausbaute beansprucht wird, soll es

zu einem öffentlichen Spielplatz hergerichtet werden.
Z«r Erstellung einer städtische» Notkrankenstnbe

in Zürich wird berichtet: Nachdem der Große Stadtrat
die Verlegung der Notkrankenstube in das Haus zum
„Obstgarten" abgelehnt hatte, wurden dem Stadtrat eine
Reihe von Liegenschaften zum Kaufe angeboten, von denen
aber keine den Anforderungen, die an ein Krankenhaus
gestellt werden müssen, genügte. Unter diesen Umständen
trat in der stadlrätlichen Kommission der Gedanke auf,
dem langen, ergebnislosen Suchen nach einer passenden
Liegenschaft durch Beanspruchung des westlichen Herr-
schaftshauses auf der Waid für diesen Zweck ein Ende
zu machen. Die wunderbare, isolierte Lage des Ge-
bäudes, die Leichtigkeit der Verbindung mit dem künf-
tigen städtischen Spital ließen diesen Vorschlag als eine
geradezu ideale Lösung der schwierigen Fragen nach
möglichst rascher Beseitigung der gänzlich unhaltbaren
Verhältnisse, welche die jetzige Notkrankenstube darbietet,
erscheinen. Da das Gebäude bei bloßer Wiederherstel-
lung mit Beibehaltung des jetzigen Grundrisses selbst bei
Weglassung von Wohnräumen für den Verwalter nur
für etwa 24 Kranke Raum bieten würde, soll zur Er-
höhung der Bettenzahl die Küche in den Keller verlegt,
die offene Wandelhalle zu einem zweistöckigen geschlossenen
Anbau ausgebaut und sonst noch einige kleinere Um-
bauten vorgenommen werden. Auf diese Weise erhält
man im ganzen 32 Krankenbetten, 15 auf der männ-
lichen Abteilung (Erdgeschoß) und 17 für die Frauen.
Der Kostenvoranschlag lautet auf 140,900 Fr. Die

Bausumme ist allerdings groß; der Stadtrat findet aber,
daß unter Berücksichtigung aller Verhältnisse der Vor-
läge unbedenklich zugestimmt werden dürfe. Einmal ge-
winnt dabei die Villa selbst, weil sie nach so vielen
Jahren des Leerstehens wieder bewohnt und damit vor
weiterem Verfall bewahrt wird; anderseits wird die

Frage der Unterbringung des Notkrankenhauses durch
das Projekt endlich in befriedigender Weise gelöst. Die
zukünftige Zweckbestimmung des Waidgutes wird durch
diese Lösung, die nun dem Großen Stadtrat vorge-
schlagen wird, nicht präjudiziert.

Straßenba« i» der March (Schwyz). (Korresp.)
Zwischen der Kantonsstraße im Hohleneich bei Tuggen
und der alten höher gelegenen Poststraße im Bollenberg,
beabsichtigt die Gemeinde Tuggen den Bau der seit
einiger Zeit projektierten Travers-Straße auszuführen.
Die neue Land- und Gemeindestraße wird eine bedeu-
tende Steigung erhalten und für besseren Verkehr von
großer Bedeutung werden.

Im Vereis zur Erstellung eines Krematoriums
i» Chnr referierte Stadtbaumeister Müller aus
St. Gallen über das Ergebnis des Preiswettbewerbes
für den Bau. Die Kommission empfiehlt das Projekt
von Architekt Hartmann in St. Moritz, als
Bauplatz das sogenannte Totengut auf dem Sand,
da sich der städtische Friedhof aus verschiedenen Gründen
nicht eignet. Die Kosten sollen 100,000 Fr. betragen.
Die Finanzierung ist noch nicht abgeschlossen.

Der Wohnungsmarkt in Zürich und
Umgebung am t Dezember M5.
Wie gewohnt, wurde als Ergänzung zur Zahlung

der leerstehenden Wohnungen auch die Zahl der im
Bau begriffenen Gebäude und Wohnungen ermittelt. Der
Einfluß des Krieges auf die Bautätigkeit kommt eigent-
lich erst im Jahre 1915 richtig zum Ausdruck, da es sich

bei der vorjährigen Zählung in der Hauptsache noch um
solche Bauten handelte, die schon vor Kriegsausbruch in
Angriff genommen worden waren. Statt 151 ange-
fangener Wohnbauten, wie im Jahre 1914, sind daher
diesmal nur 90 (worunter 25 Einfamilienhäuser) gezählt
worden, in denen im Laufe des Jahres 1916 434 Woh-
nungen bezugsfertig werden sollen gegenüber 622 und
862 in den Jahren 1915 und 1914 wirklich erstellten
Wohnungen. In der nächsten Übersicht ist die Zahl der
in den Jahren 1914 und 1915 (genau vom Dezember
1913 bis November 1914, bezw. vom Dezember 1914
bis November 1915) tatsächlich erstellten Wohnungen
und die für das Jahr 1916 zu erwartende Wohnungs-
zahl nach Stadtkreisen verglichen.

im Kreis
1914 1915 1916 beziehbare

erstellte Wohnungen Wohnungen
1 28 10 5
2 74 41 26
3 134 179 101
4 51 38 21
5 102 11
6 265 237 157
7 117 68 26
8 91 ' 38 93

der Stadt 862 622 434
Alle Stadtkreise, mit Ausnahme des 8., weisen für

das Jahr 1916 eine Abnahme der Wohnungserftellung
auf, die durchwegs eine recht beträchtliche ist; nach wie
vor jedoch werden der 6. und der 3. Kreis am meisten
Neuwohnungen auf den Markt bringen.



fît. 4 s SBttfïr. fdjwtîs. £i»nbro.=3eiiuna ÜWetfterblatt")

SDte ©efialtung ber Sauiâtigîeit beS .gahteS 1916
nach ber ©röße ber oorauSftdhtltdh bejie^bar roerbenben
SBohitungen tm Sergleidh gu ben im gatjre 1915 (©e»
member 1914 bis Nooember 1915) talfächltch erfMten
SOBohnungen geigt bie nadjftehetibe Ö6erficht.

Simmers ber ^^rfieUte 1916 beglehbare

SBohnunaen Mahnungen SSBohnungen
-usopuungen gjnjàhl %

1 8 1,3 1 0,2
2 91 14,6 60 13,8
3 316 50,8 237 54,6
4 15,1 84 19,4
5 56 9,0 30 6,9

6 imb meßt 57 9,2 22 5,1

3ufammen 622 100 % 434 100 %
ffier ©chœetpunït ber SBognbauiatigfeit bes labres

1916 rutft itt ber ©rftellung oon ©ret< unb Stergimmer»
roohnungen, bie 74 % ber gefamten SßohnungSprobüEtion
ausmachen ; mit bem Sau cou größeren SBohnungen foU
gegen baS Sorjahr gutücfgehalien merben.

©leSauiätigfeitinbenNadhbargemeinben,
bie fdfjon letfteS gaßr nur 61 SOBoljnnngen auf ben SJÏarît
bradijte, mill ftdt) angeftdhtS beS fdhon oorhanbenen be»

trächtigen SBohnungSoorrateS nod) roetter etnfd&rânïen
unb eS foHen bort im 3faljre 1916 nur 34 SBoljnungen
erfteUt merben, mooon 20 allein in Örfifon, fo baß auf
bie übrigen Sororte gum Seil gar feine, gum ©eil nur
gang roenige SBohnungen entfaÉen.

gaffen mir baS ©rgebntS ber bteSmallgcn 3ählung
ber leetftehenben 2ßol)nungen unb ber im Sau begriffenen
©ebäube im fftnblldt auf bie mutmaßliche fönflige ©e»

ftaltung DeS Sßotjnungsmarfteä ïurg gufammen, fo fetten
mir, baß im Saufe beS QaßreS 1916 tn ber ©tabt 434
unb tn adgt Nachbargemeinben. 34, im gangen alfo 468
neue SBohnungen gu ermatten ftnb. ©agu fommt ber
Sorrat oon runb 1780 leerftehenben SSBoßnungen (1494
tn ber ©tabt unb 285 in ber Umgebung), fo baß für
ben Sebarf beS gahreS 1916 runb 2250 Söohnungen
gur Serfügung fielen gegenüber 2700 SBohnungen im
Sor jähre. Unter normalen Serhältniffen müßte biefer
Sorrat felneSroegS als ein gu großer begetchnet merben.
Unb roenn ftch ber 2BohnungSmarft in 3öric§ auch im
Qahre 1916 gleich aufnahmefähig ermelft mte im Sor»
jähre, in bem tn ber ©tabt unb ihrer Umgebung 900
SBohnungen gebraucht mürben, fo mirb bie gahl ber
leerftehenben SBohnungen MS gur nächften 8äfftung trot;
ber KciegSgeit weiterhin ftnfen.

lUannuunludjv fcn* fdjwet?
im gitl)W 1915.

Dbfdhon eS außerorb entlieh fehler hält, über bie

SBarenberoegungen im $ahre 1915 ftch fdfjon ein
gutreffenbeS Urteil gu bilben, fo fann boch gefagt merben,
baß für bie ©chmeig feit girfa 15 SNonaten bie ©ituation
in begug auf bie ungenügenbe Zufuhr gitmlidf) bie gleiche
geblieben ift. ßroar festen eS etne 3etUang, als ob bei

gemiffen fjauptartifeln role Steigen, Saumroolle unb
Pohlen auf etne auireichenbe Serforgung gegählt merben
tonnte. Slber je länger bie ©ntfehetbung in bem furcht=
baren Sölferrtngen iftnauSgefchoben mirb, um fo ein»

brhtglldtjer mirb ber ©chmeig ihre große 3lbhängigtett oom
2luSlanbe tn begug auf bie fpauptbebarfSartifel gum Se»

roußtfein gebraut.
@S ftnb nidfjt nur bie fid) mehrenben ©ranSport»

fdhroierigteiten, welche bie 3ufuhr erfchmeren, fonbern

auch bie Knappheit berjenigen SBaren, melche für bie
©rnährung beS SNenfdhen unumgänglich notmenbig ftnb.

SQBenn man ftch oergegenmärtigt, baß noch mrc roeniger
als gehn Qahren bie ©c|roelg beinahe alle animalifchen
Nahrungsmittel, mte ©chladfjtoteh, frifd^eS gleifdj, Sutter,
©ter ufm., mit Seichtigfett aus ben oier Nachbarlänbetn
hereinbringen tonnte unb baß fte fchon oor girfa fünf
fahren ben SegugSrapon auf Selgien, ©tanbtnaoien,
bie Saltanlänber, auf Nußlanb unb etliche a«ßereuropä=
ifdfje Sänber auSgubehnen ftch gegmungen faß, fo ift ohne
roettereS flar, baß heute, bei ben inS Unglaubliche ge»

ftiegenen greifen tn einigen Nachbarlänbew, baS problem
ber NahrungSgufuhr ein gang anbeteS ift als früher.

®te ©infuhr wichtiger Nohftoffe unb Çalbfabriîate
für bte Qnbuftrie bereitet nidht minber ©orge unb manches
Unternehmen biefer ober jener Sranche muß entmeber
feine ^Srobuftion roefentlidh etnfehränten ober feinen Se»
trieb burdh Übergang auf anbere SKrtitel ben Umftänben
anpaffen, gmmerhtn ift bie gefamte inbuftrtelle Sro-
buttion ber ©dhroeig nidht mehr bermaßen etngeengt, mte
bteS unmittelbar nach SluSbrud) beS Krieges ber gall mar.

©iejenigen Setrtebe, meldhe für Nahrung unb Se»
tleibung aufgutommen ha^en, finb um ben 3lbfah ihrer
Srobutte nidht oerlegen unb feibft für fogenannte Su£uS=
roaren mte ©eibenftoffe, ©eibenbänber unb ©ticlereien
ift bie Nachfrage tn ben legten SNonaten eine regere ge=
roorben, teilroetfe aus bem ©runbe, meil ber Kampf mit
ber Konturreng beS 2luSlanbe8 nicht ebenfo ftart hetoor»
tritt, als in griebenSgeiten. Sludh ber Slbfatg oon Uhren
läßt ftch mteber beffer an, menn auch &te Nachfrage fid)
roeniger auf bte feineren ©enreS, als auf NicteU, ©tahl=
unb turante ©ilberuhren erfireeft.

©aß gegenroärtig alles, roaS mit bem S au h an b»
merf gufammenhängt, etne unliebfame ftiUe ©efchäftS»
periobe gu befielen hat, barf nicht netto imbetn. ©tue
Ausnahme machen immerhin bie ©ägereien, melche
für ben SuSlanbSbebarf befdhäftigt ftnb.

SluS ben Kreifen ber SNafchineninbuftrie lauten
bie Setidfjte fehr oerfdhteben, je nach ber ©pegialität,
roeldher fidh bie eingelnen ©tabliffemente roibmen. 21m
gefudjteften roaren rcährenb etniger 3ett bie 2Betlgeug=
mafdhtnen unb audh ber Sutomobilbau fdbetnt retdhiidb
Sefdhäftigung gu haben.

übet bie SluSfidhten für bie 3ufunft fchmeigt man
ftch Üeber auS, jebodh hat bie fdhmeigerifche gnbuftrie tn
ben legten 17 SNonaten foldhe Seroeife ihrer SlnpaffungS»
fähigfett an bte burdh ben Krieg bebtngten Serhältniffe
erbracht, baß man auch mit feftem Settrauen bem neuen
Qahr entgegenbliclen barf.

Bcriei^niü ber »om Sdjtueiger. ginfuMt
6. 6. 6. anerkannten 6pbitate.

SiS jeht ftnb folgenbe ©pnbiîate ber S. S. S fon>
ftitutert unb anerfannt morben:

1. Serbanb fchmeigetifcher Konfumoereine (V.S.K.):
^ßräfibent : Nationalrat Qäggi, Safel (©ämtlidhe SebarfS»
ariifel ber Konfumoereine).

2. QmportfMe beS SetbanbeS fdhmeiger. ©erberei»
befther; ©eïretâr: ®r. 21. ©tahei, SBerbmühleplah 1,
3üridh (^äute, gelte, ©erb« unb 3u*ichtmaterialien).

3. ©^roeiger. Smportoereinigung für SBofle unb 2Bofl»
fabrifate (S. I. W.); Sahnhofftraße 42,1, ßöridb (©dhaf=
motte [roh, gemäßen unb gefämmt j. 2Bo0abfälie, Kämm»
tinge, Kunftrooüe, Çaare unb SBollgarne).

4. Smporloeretnignng für Saummolte unb Saum»
motifabriïate (S I. B.); ©efdhäftSleitung: Sahnhofftr. 42,
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Die Gestaltung der Bautätigkeit des Jahres 1916
nach der Größe der voraussichtlich beziehbar werdenden
Wohnungen im Vergleich zu den im Jahre 1915 (De-
zember 1914 bis November 1915) tatsächlich erstellten
Wohnungen zeigt die nachstehende Übersicht.

Zimmerzahl der ^15 erstellte 1916 beziehbare

Wohmmaen Wohnungen Wohnungen
^oynungen °/o Anzahl °/°

1 8 1,3 1 0.2
2 91 14.6 60 13,8
3 316 50.8 237 54,6
4 Al 15,1 84 19,4
5 56 90 30 6,9

6 und mehr 57 9.2 22 5,1

Zusammen 622 100 »/o 434 100»/°

Der Schwerpunkt der Wohnbautätigkett des Jahres
1916 ruht in der Erstellung von Drei- und Vierzimmer-
Wohnungen, die 74 °/o der gesamten Wohnungsproduktion
ausmachen; mit dem Bau von größeren Wohnungen soll
gegen das Vorjahr zurückgehalten werden.

Die Bautätigkeit in den Nachbargemeinden,
die schon letztes Jahr nur 61 Wohnungen auf den Markt
brachte, will sich angesichts des schon vorhandenen be-

trächtlichen Wohnungsoorrates noch weiter einschränken
und es sollen dort im Jahre 1916 nur 34 Wohnungen
erstellt werden, wovon 20 allein in Orlikon, so daß auf
die übrigen Vororte zum Teil gar keine, zum Teil nur
ganz wenige Wohnungen entfallen.

Fassen wir das Ergebnis der diesmaligen Zählung
der leerstehenden Wohnungen und der im Bau begriffenen
Gebäude im Hinblick auf die mutmaßliche künftige Ge-
staltung des Wohnungsmarktes kurz zusammen, so sehen

wir, daß im Laufe des Jahres 1916 in der Stadt 434
und in acht Nachbargemeinden 3.4, ,im ganzen also 468
neue Wohnungen zu erwarten sind. Dazu kommt der
Vorrat von rund 1780 leerstehenden Wohnungen (1494
in der Stadt und 285 in der Umgebung), so daß für
den Bedarf des Jahres 1916 rund 2250 Wohnungen
zur Verfügung stehen gegenüber 2700 Wohnungen im
Vorjahre. Unter normalen Verhältnissen müßte dieser
Vorrat keineswegs als ein zu großer bezeichnet werden.
Und wenn sich der Wohnungsmarkt in Zürich auch im
Jahre 1916 gleich aufnahmefähig erweist wie im Vor-
jähre, in dem in der Stadt und ihrer Umgebung 900
Wohnungen gebraucht wurden, so wird die Zahl der
leerstehenden Wohnungen bis zur nächsten Zählung trotz
der Kriegszeit weiterhin sinken.

Der Warenverkehr der Schweiz
im Jahre 1913.

Obschon es außerordentlich schwer hält, über die

Warenbewegungen im Jahre 1915 sich jetzt schon ein
zutreffendes Urteil zu bilden, so kann doch gesagt werden,
daß für die Schweiz seit zirka 15 Monaten die Situation
in bezug auf die ungenügende Zufuhr ziemlich die gleiche
geblieben ist. Zwar schien es eine Zettlang, als ob bei

gewissen Hauptartikeln wie Weizen, Baumwolle und
Kohlen auf eine ausreichende Versorgung gezählt werden
könnte. Aber je länger die Entscheidung in dem furcht-
baren Völkerrtngen hinausgeschoben wird, um so ein-
dringlicher wird der Schweiz ihre große Abhängigkeit vom
Auslande in bezug auf die Hauptbedarfsartikel zum Be-
wußtsein gebracht.

Es sind nicht nur die sich mehrenden Transport-
schwierigkeiten, welche die Zufuhr erschweren, sondern

auch die Knappheit derjenigen Waren, welche für die
Ernährung des Menschen unumgänglich notwendig sind.

Wenn man sich vergegenwärtigt, daß noch vor weniger
als zehn Jahren die Schweiz beinahe alle animalischen
Nahrungsmittel, wie Schlachtvieh, frisches Fleisch. Butter,
Eier usw., mit Leichtigkeit aus den vier Nachbarländern
hereinbringen konnte und daß sie schon vor zirka fünf
Jahren den Bezugsrayon auf Belgien, Skandinavien,
die Balkanländer, auf Rußland und etliche außereuropä-
ische Länder auszudehnen sich gezwungen sah, so ist ohne
weiteres klar, daß heute, bei den ins Unglaubliche ge-
stiegenen Preisen in einigen Nachbarländern, das Problem
der Nahrungszufuhr ein ganz anderes ist als früher.

Die Einfuhr wichtiger Rohstoffe und Halbfabrikate
für die Industrie bereitet nicht minder Sorge und manches
Unternehmen dieser oder jener Branche muß entweder
seine Produktion wesentlich einschränken oder seinen Be-
trieb durch Übergang auf andere Artikel den Umständen
anpasfen. Immerhin ist die gesamte industrielle Pro-
duktion der Schweiz nicht mehr dermaßen eingeengt, wie
dies unmittelbar nach Ausbruch des Krieges der Fall war.

Diejenigen Betriebe, welche für Nahrung und Be-
kleidung aufzukommen haben, sind um den Absatz ihrer
Produkte nicht verlegen und selbst für sogenannte Luxus-
waren wie Seidenstoffe, Setdenbänder und Stickereien
ist die Nachfrage in den letzten Monaten eine regere ge-
worden, teilweise aus dem Grunde, weil der Kampf mit
der Konkurrenz des Auslandes nicht ebenso stark hervor-
tritt, als in Frtedenszeiten. Auch der Absatz von Uhren
läßt sich wieder besser an. wenn auch die Nachfrage sich
weniger auf die feineren Genres, als auf Nickel-, Stahl-
und kurante Silberuhren erstreckt.

Daß gegenwärtig alles, was mit dem Bau h and-
werk zusammenhängt, eine unliebsame stille Geschäfts-
Periode zu bestehen hat, darf nicht verwundern. Eine
Ausnahme machen immerhin die Sägereien, welche
für den Auslandsbedarf beschäftigt sind.

Aus den Kreisen der Maschinenindustrie lauten
die Berichte sehr verschieden, je nach der Spezialität,
welcher sich die einzelnen Etablissemente widmen. Am
gesuchtesten waren während einiger Zeit die Werkzeug-
Maschinen und auch der Automobilbau scheint reichlich
Beschäftigung zu haben.

über die Aussichten für die Zukunft schweigt man
sich lieber aus. jedoch hat die schweizerische Industrie in
den letzten 17 Monaten solche Beweise ihrer Anpaffungs-
fähigkeit an die durch den Krieg bedingten Verhältnisse
erbracht, daß man auch mit festem Vertrauen dem neuen
Jahr entgegenblicken darf.

Verzeichnis der min Schweizer. EinWirnst
S. S. S. anerkannten Syndikate.

Bis jetzt sind folgende Syndikate der 8. 8. 8 kon-
stitutert und anerkannt worden:

1. Verband schweizerischer Konsumvereine (V. 8. X.):
Präsident: Nationalrat Jäggi, Basel (Sämtliche Bedarfs-
artikel der Konsumvereine).

2. Imp ortstelle des Verbandes schweizer. Gerberei-
besitze«; Sekretär: Dr. A. Stahel, Werdmühleplatz 1,
Zürich (Häute, Felle, Gerb- und Zurichtmaterialien).

3. Schweizer. Jmportvereinigung für Wolle und Woll-
fabrikate (3.1. IV ); Bahnhofstraße 42,1, Zürich (Schaf-
wolle sroh, gewaschen und gekämmt). Wollabfälle, Kämm-
linge, Kunstwolle, Haare und Wollgarne).

4. Jmportvereinigung für Baumwolle und Baum-
wollfabrikate (8 l. i;.); Geschäftsleitung: Bahnhofstr. 42,
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